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US-Kıirche nter einem erheblichenihrer Bedürtfnisse ZUEE Abwanderung In schen Kırche, weıl ihnen der Eınsatz

verschiedene protestantische Denomıi- Mangel Führungskräften aus den e1l- der Katholiken für dıe Bedürfnisse der
natıonen. Nn Reıihen. Dıies mehr, als Schwarzen halbherzig scheıint, und
Bıs heute fällt der US-Kırche dıe Zahl der schwarzen Katholiken dıe angeStaAMMLEN protestantıischen
schwer, tief verwurzelte Ressenti- durchaus 1mM Steigen begriftfen ISt, W as Denominationen ihnen ıne klarer

un: Verhaltenseinstellungen jedoch seınen Grund NUuU  _ DE INn Miıs- terschiıedene Identıität sıchern.
nachhaltıg verändern. Für viele siıon1erunNgserfolgen oder 1n der katho- Inwıeweılt mıt dem Erstarken der
Schwarze 1St dıe katholische Kırche lıschen Kıiırche selbst hat: Der Besuch schwarzen Miınderheit In der katholi-
immer noch INn EnSPEr Linıe 1ıne katholischer Biıldungseinrichtungen schen Kırche der USA die Einführung

un: auch der Eın- oder Übertritt Z„ethnısch weıß epragte europäısche eines eıgenen afro-amerikanıschen Rı-
Institution“ (John Deedy, INn 'The Ta- katholischen Kırche wırd VO INan- LUS akut wırd und WIeWeIlt der Fall
blet, 1 87) Hıstorisch hat dies mıt chen Schwarzen nıcht selten auch als iıne solcheStallıngs Entwicklung
dem Umstand Lun, da{fß Schwarze Ausdruck gesellschaftliıchen Auyufstiegs beschleunigt, 1St einstweılen
lange eıt vornehmlich In den e- verstanden, weıl sıch ıhnen damıt dıe schwer CN Dıie Meınungen dar-
stantısch und ländlich gepragten Süd- Möglichkeit bıetet, sıch VO her- über gehen auch den Schwarzen
Staaten lebten, während Katholiken kömmlichen protestantısch epragten selbst auseinander. Der zaırısche Rıtus
VOT allem 1m Nordosten un: Miıttleren Unterschichtsmilieu der Schwarzen 1STt selbst In Afrıka die yroße Aus-
Westen der USA vertreten und über- abzusondern. Zugleıich aber der Fall nahme, und noch läfßt sıch nıcht abse-

hen, ob weltkirchlich eıner solchenwıegend grofßstädtisch gepragt Stallıngs deutet in ıne ähnliche Rıch-
Als Minderheit ıIn einem protestantisch Lung o1bt Hınweıse auf ine AD- Entwiıcklung über /Zaıire hınaus Raum
gepragten Land waren die US-Katholi- behr UnTfer Schwarzen DO  S der atholi- gegeben wırd.
ken lange eıt viel csehr mı1t sıch
selbst b7zw mIıt dem eıgenen vesell-
schaftlichen Aufstieg beschäftigt, als
dafß iıhnen das Los der weıthın e -
stantıschen Schwarzen eın sonderlı-
ches Anlıegen SCWESCH wAare ohl
auch deswegen hat dıe US-Kıiırche Chıiıle \Was sıch ach dem
lange gyebraucht, sıch den Nöten
der Schwarzen überhaupt öffnen Verfassungsreferendum ändert
Auch Zeıten der Bürgerrechtsbewe- Das Reterendum VO 50 Jul In dem VO 1980, dıie auf Pinochets Vorstel-
SUNZ blieb die katholische Kırche noch fast Prozent der Chılenen eıner lungen VO  S eıner „geschützten Demo-
Sanz 1m Hıntergrund, obwohl eiIn- Reihe VO  — Verfassungsaänderungen kratıe“ (und seinem Verbleiben INn der
zelne Ordensgemeinschaften sıch auf- stiımmten. hat den Weg für dıe Präsı- Macht) zugeschnıtten WAar, stieiß die
opfernd für dıe Schwarzen einsetzten dentschafts- un Parlamentswahlen demokratische Opposıtıon auf elserne
und den praktischen Überwindern Dezember freı gemacht. Mıt diesen Ablehnung (vgl November 1988,
VO  e} Rassenvorurteıulen gyehörten. Wahlen bzw dem Amtsantrıtt des SA

gewählten Präsiıdenten I5l März
1990 wırd Chıile nach Jahren TT
tärherrschafrt demokratischen Ver-

Pinochet VOT dem AbtriıttEın eıgener Rıtus für dıie
schwarzen hältnıssen zurückkehren. Ausschlaggebend für den atmosphärı-
US-Katholiken? Diıiesen gewaltlosen, INn zähen Ver- schen Umschwung 1MmM Regierungsla-

handlungen zwıschen Regıme und de- SCI WAar dann das often ZULage Lre -
Bıs heute gehören VO den 265 Miıllıo- mokratischer Opposıtıion erreichten tende Machtvakuum ın den eıgenen
NC  S Schwarzen ıIn den USA lediglich Übergang hatte noch Begınn des Reihen. Di1e Einsıiıcht gemäßigter Regı1-
18 Millionen (4,9 Prozent) der katho- Jahres kaum jemand für möglıch RCr mepolıtıker ıIn die Notwendigkeıt, die
ıschen Kırche (Catholic Almanach halten. Der Ausgang des Plebiszıts Weiıchen für dıe eıt nach Pinochet
WD Z Neuere Untersuchun- VO Oktober 1988, In dem rund stellen, oder auch ihr persönlıcher PO-
SCH sprechen bereıts VO WEeI Miılliıo- Prozent der Chılenen Präsıdent lıtıscher Ehrgeiz stärker als dıe
HNEN Von den Miıllionen Katholiken Augusto Pinochet stımmten, hatte VO Pinochet AL strapazıerte Vasal-
sınd damıt knapp dreı Prozent entreue. Dıiıe Regierung Füh-nächst die Fronten verhärtet: Die S1eS-
Schwarze. Von den rund SE reiche Opposition erhobh miıt ach- rLunNns VO Innenminıiıster Aceres und
Priestern sınd SO0 und VO den über druck hre Forderungen nach eiıner das „Parteienbündnıis für dıe Demo-
61010 Bischöfen 13 Schwarze. beschleunigten Demokratıisierung; der kratie”, der Zusammenschlufßß VOoO

Obwohl die Schwarzen gegenwärtıg In VO seıner Nıederlage oftfenbar über- opposıtlonellen Parteıen, verhandel-
der kırchlichen Hierarchie siıchtlich raschte General zeıgte keıinerle1 Ge- ten schliefßlich eın Verfassungsreform-
stärker vertreten sınd als noch VO  S Jah- sprächsbereıitschaft. Gerade INn der paket ın Punkten, dem Pinochet
HENs leıdet diese Gruppe innerhalb der wıderstrebend zustimmte.Frage der Anderung der Verfassung
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Der emühte Fernsehauftritt Pıno- zeichnete internatıonale Verträge ZzUu (erste Kammer), wurden nach dem
Schutz der Menschenrechte In dıe verlorenen Plebiszıt mehrtach E  c be-chets nach dem Verfassungsreferen-

dum, In dem die polıtische Reıte Verfassung aufgenommen. stimmt offenbar auf der Grundlage
der Stimmenergebnisse fur bzwun patrıotische Verantwortung der

Chılenen würdiıgte, zeıgte eınen alt Pinochet. Das Ergebnıis sınd Wahlbe-
un: einsam yewordenen Präsıdenten, zırke VO sehr unterschiedlicherDi1e Wahlgesetze und dıe
dessen eıt abgelaufen ISTt. och 1m Größe So benötigt eın Kandıdat ın
Junı hatte seıne Kandıdatur für dıe

Chancen der polıtıschen der Hauptstadt Santıago und Umge-RechtenPräsiıdentschaftswahl nıcht AaUSSC- bung, 1in der rozent der Wähler le-
schlossen: „Wenn das olk miıch bıt- ben, doppelt viele Stimmen tür

Vıer Monate VOT den Wahlen hat sıch
LEL, könnte ich akzeptieren. ” Piınochet eınen Parlamentssıtz W1€e eın Bewerber
bleıbt nach seinem Rücktritt als Staats- die polıtısche Rechte, dıe nach dem

LWa ın der Regıion (ın der Pinochet
Plebiszıt auseinanderzutallen drohte,präsıdent der Oberbetehl über das erfolgreich War). Eıindeutig benachtei-

Heer und eın SItz 1m Senat auf ILe- eıner NnNnerwartiet starken polıtı- lıgt sınd dıe yroßen Städte und ndu-
schen Krafrt entwiıckelt un sıch striezentren.benszeıt. dem fast geschlossen auf eınen Präsı-

Die Opposıtion SCHZTUE in der Vertas- dentschattskandıidaten geein1gt, der Das Wahlsystem begünstıgt nıcht diıe
selnerseılts lange ger! hat, dıe Kan- Mehrheıt, sondern die stärkste Mın-sungsreform dıe Aufhebung des

Verbots Iinksradikaler Parteıen (Artikel ıdatur anzunehmen: den parteılosen erheıt: Prozent PrOÖ Dıistrikt rel-
durch, denen bıslang die Kom- 40jährıigen Hernan Bücht, bıs Z chen für eiınen Abgeordnetensıtz, tür

munıistische ParteI1 Chıiıles zählte. In Frühjahr erfolgreicher Finanzminıiıster beıde Mandate I1ST aber mehr als iıne
Zukunft soll das Verfassungsgericht des Regıimes. Dıie gemäßigte, ber Zweidrittelmehrheıit erforderlich. Da-
über extremistische Parteıen entschei- überwıegend aus dem Regıme hervor- mıt gyarantıeren TrOzent der Stim-
den Dafß diıe Zahl der vewählten Miıt- CHANSCHNC Rechte, dıie „Renovacıön IMNE  — In allen Wahldistrikten die Hältte
olieder des Senats, der zweıten Kam- Nacıonal” (Natıionale Erneuerung), dıe aller Parlamentssıtze. Dazu emerkt
INCT, VO auf 38 erhöht wurde, 1ST ihrem Vorsitzenden Serg10 dıe Neue Zürcher Zeıtung (6 lapı-
VO Bedeutung insofern, als der Eın- Onofre arpa die Regıierung Ver- dar „Da dıe Chılenen über ıne legalı-
Fu{ß der MNCUN zusätzlich VO Regı1e- handlungen mıt der Upposıtion stische Tradıtion verfügen, zıeht He  $

rung, Mılıtär un: Justız 11- drängte, präsentiert sıch NUuU als hıer legale Methoden eiıner Wahltäl-
den enatoren adurch relatıviert Miıtte-Rechts-Parteli un: empfıiehlt schung VOFTr.  < Rechtzeıtig geändert
wırd. Die Upposıtion sıeht In diesem sıch einerseılts als olıde, SOZUSaASCNH wurde VO der Junta uch die Be-
Kompromıilß 1L1UT eıinen ersten Schritt; konservatıve Alternatıve dem INSgE- stımmung, nach der Mınıster, (30uU-
S1e trıtt dafür eın, da{ß zukünftig alle SAamı®L eher 1mM Iinken Spektrum anges1ie- 9 Bürgermeıster und andere
Mıtglıeder des Senats gewählt werden. delten Parteienbündnıis der Opposı- Funktionäre TSLE Wel Jahre nach iıh-

KG Ausscheiden Aaus dem Amt furDıie Amitszeıt des ersien gewählten Pydsı- tı1on, andererseıts als (Garant des ©>
dernen‘, wırtschafrtlich erfolgreichen das Parlament kandıdıeren dür-denten zyırd NUV vıer Jahre dauern, nach fendieser Übergangsperiode jedoch WwIe- Chıle Di1e Natıionale Erneuerung mIt
ihrem Kandıdaten Büchı, einem ach-der acht Jahre Gegenüber der alten kommen schweıizerischer Einwande-Verfassung wurden dıe Befugnisse des
reCTIi, kann auf die Unterstützung derPräsıdenten deutlich eingeschränkt: Wırtschaft zählen, dıe ın den etzten Dı1e Hoffnungen der

Er kann weder das Parlament auflösen Jahren einmalıg 1ın Lateinamerika Opposıtıonnoch polıtısche Gegner während eines eın Wachstum VO mehr als tünt Pro-Ausnahmezustands 1INSs Ausland VCTI- Die Opposıtion 111 diese WahlgesetzeCM erreichte.bannen. FEıne wesentliche AÄAnderung möglıchst bald geändert sehen, ıIn der
betrifft die erheblich erleichterte Proze- Diıie Chancen Büchıs erhöhen zudem erstien Legıslaturperiode und mıt iıhrer
dur der Verfassungsanderungen durch die In diesem Frühjahr In aller Eıle VO parlamentarıschen Mehrkheıt. Sl1e hofft
das Parlament, für dıie nach bisher gel- der Miılıtärjunta dekretierten Wahlge- der Behinderungen durch das
tendem Recht hohe Mehrheıten über des Vor-Unter völliger Mißachtung des Wahlsystem un
Wel aufeinanderfolgende Legıslatur- Prinzıps „eIn Mann ıne Stimme Sprungs, den das Regierungsbündnıs
perioden ertorderlich (Geän- zielt das Wahlsystem offensıichtlich MIt seinem Apparat SOWIeE massıver 7ı
dert wurden auch Zusammensetzung darauf, eiınen Wahlsıeg und damıt iıne nanzıeller Unterstützung der Wırt-
und Kompetenz des Natıonalen S1- parlamentarısche Mehrheıt der Uppo- schaft 1mM Wahlkampf hat,; da{fß S1E die
cherheitsrates, der gyleichen Teılen sSıt1on verunmöglıchen. Statt des bıs Wahlen 1m Dezember gewınnt.
aus Zivilısten und Miılıtärs bestehen ZU Mılıtärputsch 19/3 gyeltenden Der Kandıdat des Opposıtionsbünd-
un ausschliefßlich für den Bereich der Verhältniswahlrechts wurde Jetzt das nN1SSES, Patrıcıo Aylwin (70), gehört
natıonalen Sıcherheit zuständıg seın Mehrheitswahlrecht eingeführt. Dıie Z rechten Flügel der Christdemo-
wırd. Auf Drängen der Opposıtıon VWahldistrıikte, dıe Jeweıls WEeI Ab- kratiıschen Parte1 Chıiıles. Es 1St ıhm RE-
wurden schliefßlich VO Chiule Nier- veordnete INn das Parlament entsenden lungen, sowochl das Vertrauen seliner



404 Entwicklungen
Gesprächspartner In der Regierung on eıner Bewältigung der ?,dunklen SsOS (ca 100 DM) Der Mındestlohn
gewınnen als auch VO den sozıalısti- Vergangenheıt”. Seıtens der Junta lıegt be] DPesos (das 1St die
schen Parteıen als Einheitskandıidat kündıgte der Befehlshaber der Luft- Hälfte des staatlıch festgesetzten Mın-
akzeptiert werden. Dafß die be- waffe SELMSIC Konsequenzen” z destlohns VO VO  s acht bzw VO  S 18
kanntermafsen untereinander rıyalısıe- y WEHNN S1e uns den Pranger stel- Jahren). /wel Drittel der Beschäftig-
renden Christdemokraten hre Rıch- len versuchen W1€e In Argentinien ten verdienen wenıger als 000 Pesos
tungskämpfe hıntanstellten und sıch (200 DM) Nur einer VO Beschäft-Aylwıns wirtschaftspolitisches KonzeptmMI1t den Parteıen des Iınken Spektrums 111 dem lıberalen Wırtschaftskurs der tigten hat eın Gehalt, das über
autf gemeınsame Kandıdaten für das 1006 hıegt.
Präsıdentenamt SOWIE das Parlament bısherigen Regjierung soz1ale Auflagen

machen. Das CNOTINE Wıirtschafts-einıgen konnten, erhöhrt dıe Wahl- In Chıiule 1STt NUr knapp jeder Zzweıte Be-
wachstum hat einen hohen soz1ıalen schäftigte soz1ıalversichert. Derzeıt be-chancen der Opposıtion beträchtlich. Preıs, WAaSs VO der Regıierung, aber zıehen Prozent der Rentner dıeIns Abseıts manöÖövrıert hat sıch dıe

Kommmnuistische Parteı1, indem S1e dazu auch VO westlichen Polıtikern, 1in ih- Mindestrente In Söhe VO DPe-
ET Genugtuung ELW über die SOS (ca DM) Die Leistungen desaufrıef, das Verfassungsreferen-

dum stiımmen. Dıe Kommunıisten PrOompte Schuldentilgung Chiles, staatlıchen Gesundheıitsdienstes, den
übersehen wiırd. Während die ber- Prozent der Bevölkerung In An-haben In Chiule eın tradıtionelles Wäh- schicht un: die gehobene Miıttel- spruch nehmen, sınken weıter: selbstlerpotential VO LWa Prozent.) schicht VO den hohen Exportgewın- nach oftiziellen Angaben fehlen

Es 1ST abzusehen, dafß das ıdeologisch NECI, der nıedrigen Inflationsrate und 900 000 Wohnungen. Eıne weıtere
heterogene Opposıtionsbündnıis der stabılen Kaufkrafrt profitierte, hat- Herausforderung für ıne zıvıle Re-

ten die unteren Schichten eıinen welt-Falle eines Wahlsiegs Zerreißproben Y]erung wırd das VO Pinochet ın den
bestehen hat „Enorme AÄAnstren- aus geringeren Anteıl dem WIrt- etzten Jahren prıvatısıerte und 1em-

ZUNg, Eınigkeıt, Murt und Klugheıt“ schafttlıchen Aufschwung und zudem ıch heruntergekommene Erziehungs-
selen erforderlıch, Aylwın, WEeNN dıe Folgen der rückläufigen staatlı- se1n.

chen Investitionen 1mM Soz1ıalbereichdie zıvıle Regjerung nach Pıno-
Die katholischen Bischöfe Chıileschet nıcht scheitern wolle hre Priori- tlragen.

aten ErSTeTr Stelle dıe Demokratisie- brachten die soz1ıale Problematik auf
den eintachen Nenner: „WährendIUuNg der politischen Institutionen, Sozı1aler Nachholbedarf der natıonalen Wırtschaft sehr guldann die „Rechtsprechung 1mM Bereich
gehen scheınt, geht sehr, sechr vielender Menschenrechte“ un: drıittens

iıne Wırtschatts- und Sozıalpolıtik, Das „Zentrum für Entwıicklungsstu- chılenıschen Famılıen auflßerst
dıen  eb In Santıago reichert dıe schlecht. Dıie ewınne sınd schlecht„dıe den für viele Chılenen schmerzlıi-

chen Ungerechtigkeiten und UWn- otffizı.ellen statıstıschen Angaben 721 UU 0 verteılt, solange Löhne für viele
Arbeıtslosigkeit ın Chile, die mıt nıedrig leiben.“ Sozı1alpolitik se1 VOT-gleichheıiten eın Ende setzt“. Im ersten

Punkt weılß sıch Aylwın 1m großen un: Prozent In der Ta die nıedrigste In rangıg, dıe Bischöfe In der Erklä-
Lateinamerika seın dürfte, auf- rung des Ständıgen Rates, denn „dıeaNZCNH 1Ns mıt den lınks VO der schlußreiche Daten So verdient eınstehenden Parteıien. Armen können nıcht warten“ (Johan-
Drittel der Beschäftigten 1m (SrOS- NS Paul I In Chıle) (Mensayjye, März/

Der zweıte Punkt erührt die heıkle Au Santıago wenıger als DPe- Aprıl
Frage, ob un: InwıeweIlt dıe Miılıtärs
SCnh ihrer zahllosen Menschen-
rechtsverletzungen In den C=
T  = Jahren ZUr Rechenschafrt SCZO-
SCH werden sollen S1e 1St In der
Opposıtion umstrıtten, obwohl das —
meınsame Regierungsprogramm ıne
Aufhebung der Amnestie vorsieht, für

ORK Auf dem Weg ZUr Neustrukturierung
dıe sıch das Mılıtärregime für die Eın Jahr nach den großangelegten der etzten Vollversammlung des
schlımmen Jahre nach dem Putsch Millenniumsfteierlichkeiten, denen ORK 1m Sommer 1983 INn Vancouver
(1973—1978) selbst ausgesprochen hat die Russıische Orthodoxe Kırche zahl- (vgl September 1985, 402—407)
Im Iınken Parteienspektrum plädıert reiche Kırchenführer 4aUS aller elt ausgesprochen. Damals hätte INa  S sıch
198028  - für den ‚argentiniıschen Weg“, eingeladen hatte (vgl Julı 1988, nıcht traumen lassen, WI1e€e veran-
den verantwortlichen Offizieren den 320—532353), VO bıs 26. Julı 1ın derten polıtıschen Bedingungen das

Moskau der Zentralausschufß desProzefß machen. (In Argentinien Iretten INn Moskau Jetzt abgehalten
selbst plant der NEUEC Präsıdent Menem Okumenischen Rates der Kıirchen. Dıie werden konnte. Es habe sıch DE
gerade iıne Begnadıgung der UTr- Eınladung dieser Tagung hatte dıe fügt, Zentralausschufßvorsitzen-
teilten Mılıtärs.) Die chilenischen KO  R (sıe 1STt zahlenmäßıg die yröfßte der Heinz-Joachim eld In seinem
Christdemokraten sprechen eher VasC Miıtgliıedskırche des Rates) kurz nach Rechenschaftsbericht, dafß die Tagung


